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Fitnessstudio
spendet

ans Leserhilfswerk
Zur Neueröffnung Am Alten

Schlachthof gab es eine
Tombola für den guten Zweck

Eddi’s Fitness feierte kürzlich mit
vielen Gästen, Freunden und Mit-
gliedern die Neueröffnung des Fit-
nessstudios Am Alten Schlachthof
in Augsburg mit einem Tag der of-
fenen Türe. Zur Einweihung wurde
unter anderem eine Tombola zu-
gunsten der Kartei der Not veran-
staltet. Dabei gab es 500 Lose und
Preise wie einen Heimtrainer, eine
Jahresmitgliedschaft oder Gut-
scheinen. Dazu kamen noch weite-
re Spenden zahlreicher Mitglieder.

Damit konnte Inhaber Antonio
Murania schon eine Spendensum-
me von mehr als 2780 Euro sam-
meln. Den „unrunden Betrag“
stockte Benjamin Dierig für die
Dierig Gruppe als Vermieter kurz
entschlossen auf 3500 Euro auf.
Der Betrag wurde nun vor Ort ge-
meinsam an Arnd Hansen, Ge-
schäftsführer unseres Leser-Hilfs-
werkes, übergeben. (AZ)

Inhaber Antonio Murania (links) und
Benjamin Dierig von der Dierig Grup-
pe (rechts) übergaben die Spende an
Arnd Hansen, Geschäftsführer der
Kartei der Not. Foto: Pauline Strauch

Lechhausen/Hochfeld

Fahrer flüchten nach
Karambolagen
Mehrere Karambolagen im Stadt-
gebiet haben sich in den vergange-
nen Tagen ereignet. Am Mittwoch
in der Zeit von 8.30 bis 11 Uhr be-
schädigte der Polizei zufolge ein
unbekannter Autofahrer einen ge-
parkten Wagen in der Bautzener
Straße. Anschließend entfernte
sich die unbekannte Person offen-
bar, ohne sich um den Schaden zu
kümmern. Es entstand ein Sach-
schaden von rund 1500 Euro.
Ebenfalls in Lechhausen beschä-
digte ein bislang unbekannter Fah-
rer in der Zeit von Montag, 17 Uhr,
bis Mittwoch, 16 Uhr, ein gepark-
tes Auto in der Gneisenaustraße.
Anschließend entfernte sich die
unbekannte Person, ohne sich um
den Schaden zu kümmern. Es ent-
stand laut Polizei ein Sachschaden
von rund 500 Euro. Die Polizei
nimmt Hinweise unter der Tele-
fonnummer 0821/323-2310 entge-
gen. Im Hochfeld kam es am Mitt-
woch ebenfalls zu einer Unfall-
flucht, und zwar in der Firnhaber-
straße. Gegen 17 Uhr war eine
21-jährige Autofahrerin auf der
Straße in Richtung B300 unter-
wegs gewesen, so die Polizei. „Im
Bereich der Unterführung kam der
21-Jährigen eine bislang unbe-
kannte Fahrerin eines schwarzen
Pkws entgegen“, heißt es weiter.
Hierbei beleidigte die bislang un-
bekannte Autofahrerin offenbar
die 21-Jährige durch Handzeichen,
es kam in der Folge zu einem Zu-
sammenstoß der Außenspiegel.
Anschließend fuhr die bislang un-
bekannte Autofahrerin davon. Es
entstand ein Schaden von rund
500 Euro. Die bislang unbekannte
Autofahrerin wurde wie folgt be-
schrieben: Sie soll etwa 45 Jahre alt
sein und lockige, schulterlange
Haare haben. Bekleidet war sie mit
einem beigen Pelzmantel, unter-
wegs war sie mit einem schwarzen
1er BMW. Die Polizei nimmt in dem
Fall Hinweise unter der Telefon-
nummer 0821/323-2710 entgegen.
(jaka)

Blaulichtreport

Für das Opfer bleiben furchtbare Folgen
Ein 49-Jähriger hat versucht, seine Frau bei einem Unfall auf der B17 bei Augsburg zu töten.

In einer neuen Verhandlung zeigt sich, wie das Opfer bis heute leidet.

Von Peter Richter

In diesem Prozess, das wird schnell
deutlich, fällt dem Opfer, nicht
dem Angeklagten, die Hauptrolle
zu. Die heute 38-Jährige war die
Ehefrau des Mannes, den sie jetzt
im Rollstuhl sitzend zum zweiten
Mal auf der Anklagebank vor dem
Landgericht Augsburg sieht. Mehr
als eine Stunde sagt sie als Zeugin
aus, dabei wird klar: Unter den Fol-
gen des Verkehrsunfalls wird sie
ihr Leben lang zu leiden haben.

Der Bundesgerichtshof (BGH)
hat das erste Urteil gegen ihren
Mann teilweise aufgehoben. Un-
strittig ist jedoch, dass Valentin G.
(Namen geändert) schuld an dem
schweren Verkehrsunfall ist. Mit
durchgedrücktem Gaspedal hat
der 51-Jährige im März vor zwei
Jahren auf der B17 unweit des Fuß-
ballstadions sein Auto, in dem sei-
ne Frau auf dem Beifahrersitz saß,
gegen einen Baum am Fahrbahn-
rand gelenkt. Absichtlich, urteilten
die Richter der 8. Strafkammer
und verurteilten ein Jahr später

den Fahrer wegen Mordversuchs
zu einer zehnjährigen Haftstrafe.
Zwei Wochen vor der Tat hatte Ra-
luca G. ihrem Mann eröffnet, sich
wegen eines anderen Mannes von
ihm zu trennen und auszuziehen.

Der Vorwurf, er habe seine Frau
töten wollen sei „absurd“, sagte da-
mals der Angeklagte, sagt er auch
heute. Nur eine Erklärung, warum
er von der linken Fahrspur nach

rechts gezogen und geradeaus auf
den Baum zufuhr, kann er nicht lie-
fern. In der Neuauflage des Prozes-
ses spielt dies jetzt keine Rolle
mehr. Denn auch für die Karlsru-
her Richter waren Tathergang so-
wie die Verurteilung wegen Mord-
versuchs unstrittig. Sie beanstan-
deten jedoch, dass sich das Gericht
zu wenig mit den gesundheitlichen
Folgen der Tat für die Ehefrau aus-

einandergesetzt, eine Heilung
nicht ausgeschlossen hat.

Dies erscheint jedoch utopisch,
hört man die Leidensgeschichte,
die die 38-Jährige vorträgt. Richter
Michael Schneider, der im Prozess
bewusst vom „Vorfall“ spricht, den
Ausdruck „Unfall“ meidet, wird
später ellenlange Krankenhausbe-
richte vorlesen. Die Verletzungen
der Frau reichen vom Kopf bis zu
den Füßen. Nach Ansicht der be-
reits im Prozess gehörten Gutach-
ter ist eine Besserung ihres Zu-
stands ausgeschlossen. Viermal
am Tag, so berichte sie, nehme sie
starke Schmerzmittel ein. Wegen
verletzter Rückenwirbel ist Raluca
G. so gut wie querschnittsgelähmt.
Sie könne sich maximal eine Vier-
telstunde auf den Beinen halten,
dann müsse sie sich wieder hinle-
gen, weil die Schmerzen über-
mächtig werden.

Sieben Monate hat sie in Klini-
ken gelegen, hatte Suizidgedan-
ken. Zwei Jahre und mittlerweile
mehr als ein Dutzend Operationen
später fällt die Bilanz der heute
38-Jährige bitter aus: „Mein ganzes

Leben werde ich mit Schmerzen le-
ben müssen. Und ich mag mich
auch nicht mehr im Spiegel anse-
hen. Ich bin nicht mehr dieselbe.“
Zudem leidet unter und Depressio-
nen. Haushalt und Einkauf erledigt
ihr Lebensgefährte. Das Paar hat
sich beim Versandriesen Amazon
kennengelernt, wo auch der Ehe-
mann der Frau arbeitete.

Mit etwa 100 Stundenkilometer
war der Toyota Auris der Eheleute
auf den Baum geprallt. Auf der Bei-
fahrerseite drang der Stamm
durch den Motorraum bis in die
Fahrgastzelle. Auch der Ehemann
wurde, wenn auch leichter, ver-
letzt. Der Angeklagte betrat ge-
stützt auf einer Krücke den Ge-
richtssaal. Wie schon im ersten
Prozess bestritt der 51-Jährige, ab-
sichtlich auf den Baum zugefahren
zu sein. Was erstaunt: Seine Ehe-
frau, inzwischen geschieden, be-
stätigte im Prozess seine Aussage,
wonach die Trennung scheinbar
gut abgelaufen sei. „Am Ende hat
er sie akzeptiert.“

Der Prozess wird nächste Woche
fortgesetzt.

Valentin G. wurde wegen Mordversuchs vor dem Augsburger Landgericht zu
zehn Jahren Haft verurteilt. Jetzt steht er erneut vor Gericht. Foto: Silvio Wyszen-
grad (Archivbild)

Exklusives Hotel und bekannter
Gastronom legen in der Innenstadt los

Das geschichtsträchtige Harterhaus in der Maximilianstraße wird für einige Millionen Euro saniert.
Investiert wird mit viel Liebe zum Detail. Stuckdecken in Zimmern sind ein Schmuckstück.

Von Michael Hörmann

Das Lokal „Sausalitos“ in der Ma-
ximilianstraße in Augsburg ist vie-
len Menschen gut vertraut. Die Bä-
ckerei „32 Grad“ nebenan hat
ebenfalls einen festen Kunden-
stamm. Das nächste Haus in Rich-
tung Wintergasse ist hingegen we-
nig auffällig. Kein Wunder: Es ist
eine Großbaustelle, die seit Jahren
mit einem Bretterverschlag verse-
hen war. Einblick erhielten Vorbei-
laufende nicht. Nun ändert sich
vieles. Der Verschlag ist weg. Das
schmale Haus, das frisch gestri-
chen ist, beherbergt bald ein exklu-
sives Hotel mit 15 Zimmern. Ein-
steigen wird zudem ein bekannter
Gastronom. Betreiber ist Vito Rug-
geri. Das Restaurant zieht ins Erd-
geschoss. Der Gastronom führt mit
seinem Sohn Marco Ruggeri unter
anderem das etablierte Speiselokal
„Mille Miglia“ in der Maximilian-
straße.

Das Harterhaus in der Maximili-
anstraße 39 kommt jedenfalls zu
neuem Glanz. Das Bauwerk hat es
verdient: Es gehört zweifellos zu
den geschichtsträchtigsten Wohn-
häusern in Augsburg. Jetzt wird
ein neues Kapitel im Harterhaus
geschrieben. Das Haus wird nahe-
zu komplett renoviert. Erstes und
zweites Stockwerk blieben jahr-
zehntelang ungenutzt. Im Erdge-
schoss saß eine Spielothek. Der jet-
zige Hausbesitzer Michael Meißler
kaufte das Bauwerk im Jahr 2020.
Er investiert viel Geld, um das
Haus zu modernisieren. Einige
Millionen fließen in die Sanierung.
Mit im Boot sitzt die Hotelkette GS
Hotels, die zwei Stockwerke im
Hause künftig pachtet.

Insgesamt 15 Hotelzimmer sind
im historischen Gebäude unterge-
bracht. Alle Zimmer werden mit
Nasszellen ausgestattet sein. Teils
gibt es eine Badewanne. Dies alles
werde sich im Preis niederschla-
gen, sagt Verena Mannek, die für
GS Hotels als Regionalmanagerin
tätig ist. Ab 250 Euro wird eine
Übernachtung pro Nacht kosten.
Städtetouristen, die Wert auf Ex-
klusivität legen, sollen angespro-

chen werden. „Die Verbindung un-
seres Hotels mit der großen Ver-
gangenheit Augsburgs ist direkt
zu erleben“, sagt Verena Mannek.

Bei der Verköstigung der Hotel-
gäste gibt es eine direkte Verbin-
dung zu einem Nachbarn. Die Bä-
ckerei 32 Grad wird das Frühstück
liefern. Ansonsten werde den Gäs-

ten auch angeboten, im neuen Res-
taurant zu speisen, heißt es. Ande-
re Alternativen gebe es zudem in
der Innenstadt. Mit Spannung
wird bereits erwartet, wie der
künftige Betreiber das Restaurant
ausrichtet. Es soll aller Voraussicht
eine Weinbar mit Weinverkauf
werden. Auch ein Weinkeller wird

bereits im Gebäude vorbereitet.
Hauseigentümer Meißler sagt,
dass die geplante Eröffnung für
Februar 2024 terminiert ist. Meiß-
ler betont, dass er während des
Umbaus sehr kooperativ mit
Denkmalschutz und Brandschutz
zusammengearbeitet habe. Es
gebe Auflagen. Notwendig wird als

Fluchtweg eine Wendeltreppe. Für
das neue Restaurant ist ein Außen-
bereich im Innenhof vorgesehen.
Für die Gäste soll es einen direkten
Blick in die Küche geben. Meißler
tritt nicht nur als Eigentümer auf.
Der Geschäftsmann führt auch das
Einrichtungshaus Stilmanufaktur,
das im ehemaligen Kino Filmpa-
last in der Maximilianstraße sitzt.
Möbel der Stilmanufaktur gehören
zur Ausstattung der Hotelzimmer.
Ursprünglich wollte Meißler nach
eigenen Angaben Wohnungen und
Büros im Gebäude schaffen. Als je-
doch der Chef der Hotelkette auf
das Objekt in bester Lage in Augs-
burg aufmerksam wurde, gab es
ein Umdenken.

Im Umbau steckt viel Liebe zum
Detail. Meißler ließ die Stuckdecke
im zweiten Stock wieder freilegen,
deren Konturen während der letz-
ten Jahrhunderte unter 40 Farb-
schichten nahezu verschwunden
waren. Der frei liegende Arkaden-
hof zur Altstadt hin soll erhalten
bleiben, wird aber durch ein Glas-
dach vor der Witterung geschützt.

Die Geschichte des Harterhau-
ses geht mindestens bis ins 15.
Jahrhundert zurück, allein über
hundert Jahre lang war es das
Zunfthaus der Kramer, der Augs-
burger Händler. 1563 ging es in den
Besitz von Bürgermeister Hierony-
mus Harter über, der es Ende des
16. Jahrhunderts von Elias Holl
umbauen ließ.

Der Stadtbaumeister, der nach
einem Venedig-Aufenthalt unter
dem Eindruck der italienischen
Baukunst stand, fügte dem Haus
eine Schreibstube sowie einen Lau-
bengang hinzu, spektakulär ist
auch die opulente Stuckdecke im
zweiten Stock. All diese Elemente
sind bis heute erhalten, sie waren
nur jahrzehntelang nicht mehr zu
sehen.

In der Vergangenheit erstreckte
sich das Harterhaus übrigens bis
hinunter zum Hunoldsgraben, wo
es einen Wirtschaftshof samt Stal-
lungen gab. Heute sind die beiden
Gebäudeteile getrennt, das Haus
im Hunoldsgraben beherbergt
Wohnungen und das indische Res-
taurant Sangam.

Eigentümer Michael Meißler und Verena Mannek von der Hotelkette GS Hotels sind Partner beim Umbau des Harter-
hauses in der Maximilianstraße 39. Fotos: Silvio Wyszengrad

Exklusiv sind die künftigen Hotelzimmer im Harterhaus. Das ist der Innenhof im Harterhaus für das neue Lokal.

Gekennzeichneter Download (ID=WsXuUSf05h1xI8_-ceHmHg)


